
Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dietmar Friedhoff, Ulrich Oehme, 
Markus Frohnmaier und der Fraktion der AfD
– Drucksache 19/25513 –

Deutsche Entwicklungszusammenarbeit mit der Republik Togo – 
Versorgungslage der Bevölkerung in den Sektoren Wasser, Nahrung und Energie

1. Hat die Bundesregierung aus ihrer Entwicklungszusammenarbeit Kennt-
nisse über die Trinkwasservorräte sowie den Versorgungsgrad der Bevöl-
kerung mit Trinkwasser in der Republik Togo zum gegenwärtigen Zeit-
punkt, und wenn ja, welche?

2. Wie werden sich nach Einschätzung der Bundesregierung unter Berück-
sichtigung einer langfristig definierten Entwicklungszusammenarbeit und 
der damit verbundenen notwendigen Voraussetzungen (Theorie des Wan-
dels) die Trinkwasservorräte sowie der Versorgungsgrad der Bevölkerung 
mit Trinkwasser in der Republik Togo bis zum Jahr 2030, 2040, 2050 bei 
gleichbleibender demographischer Entwicklung entwickeln?

a) Welche endogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

b) Welche exogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

Die Fragen 1 bis 2b werden gemeinsam beantwortet.
Gemäß dem MICS-Report 2017 verfügen 93,4 Prozent der Menschen in den 
Städten über Zugang zu sauberem Wasser, in ländlichen Gebieten jedoch nur 
67,2 Prozent (https://mics-surveys-prod.s3.amazonaws.com/MICS6/West%20a
nd%20Central%20Africa/Togo/2017/Survey%20findings/Togo%202017%20
MICS%20SFR-v2_French.pdf). Ursächlich dafür sind Bevölkerungswachstum, 
Verschmutzung mit biologischen Pathogenen von Menschen und Tieren, aber 
auch mit landwirtschaftlichen Rückständen wie Pestiziden und Düngemitteln 
(spezifisch Nitrat), Klimawandel, Versandung von Brunnen und Absenkung des 
Grundwasserspiegels, topographische oder technische Barrieren der Brunnen-
bohrung und damit Erhöhung der Kosten. Die Bevölkerungs- und Wirtschafts-
entwicklung machen verstärkte Investitionen in die Trinkwasserversorgung not-
wendig, wobei auch Eindämmungsstrategien zu der vermehrten Verschmutzung 
von bestehenden Wasserreserven notwendig sind.
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Nach derzeitigen Prognosen wird sich die Wasserversorgungssituation in Togo 
insbesondere durch den Klimawandel absehbar verschlechtern. Für die nächs-
ten Dekaden wird von einer steigenden Nachfrage nach Trinkwasser entspre-
chend der demografischen und wirtschaftlichen Entwicklung Togos ausgegan-
gen.

c) Mit welchen Maßnahmen unterstützt die Bundesregierung die auf-
gezeigte Entwicklung (bitte nach Projekten und Programmen der staat-
lichen und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit, Projekt-
nummer, Laufzeit, Finanzierungsvolumen, konkreter Ober- und Unter-
zielsetzung sowie Durchführungsorganisation bzw. Träger aufschlüs-
seln)?

Die Zielsetzungen der geförderten Maßnahmen ergeben sich in der Regel aus 
dem jeweiligen Maßnahmentitel, worauf verwiesen wird. Des Weiteren enthält 
die deutsche Meldung der öffentlichen Entwicklungszusammenarbeit (Official 
Development Assistance – ODA) an den Entwicklungsausschuss der Organisa-
tion für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (bis 2017: https://stat
s.oecd.org/Index.aspx?DataSetCode=crs1; seit 2018: https://stats.oecd.org/Inde
x.aspx?DataSetCode=CRS1_GREQ) zusätzliche Informationen zum Zweck 
und zur Zielsetzung der jeweiligen Vorhaben. Die ODA-Daten liegen bis ein-
schließlich 2019 vor.
Hinsichtlich der Angabe der Projektnummer der Vorhaben wird auf die Vor-
bemerkung der Bundesregierung in der Antwort auf die Kleine Anfrage der 
Fraktion der AfD auf Bundestagsdrucksache 19/16828 verwiesen. Im Übrigen 
wird auf die Anlage 1 verwiesen.

3. Hat die Bundesregierung Kenntnisse über die gegenwärtige Ernährungs-
situation der Bevölkerung in der Republik Togo, und wenn ja, welche?

4. Wie wird sich nach Einschätzung bzw. Bewertung der Bundesregierung, 
unter Berücksichtigung einer langfristig definierten Entwicklungszusam-
menarbeit und den damit verbundenen notwendigen Voraussetzungen 
(Theorie des Wandels) die Ernährungssituation in der Republik Togo bis 
zum Jahr 2030, 2040, 2050 bei gleichbleibender demographischer Ent-
wicklung entwickeln?

a) Welche endogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

b) Welche exogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

Die Fragen 3 bis 4b werden gemeinsam beantwortet.
Togo ist durch Subsistenzlandwirtschaft auf Kleinstparzellen von unter einem 
Hektar geprägt. Aufgrund der geringen Erträge ist eine mittel- bis langfristige 
Ernährungssicherung unter den aktuellen Bedingungen nicht zu erreichen. Der 
wachsende Anteil der Bevölkerung, der von der Landwirtschaft lebt, sowie der 
damit einhergehende Druck auf die Ressource Land und die damit verbundene 
Verarmung der Böden verschärfen die Situation zusätzlich.
Die weitere Entwicklung hängt von aktuell nicht zu prognostizierenden Fakto-
ren ab, sowohl endogenen (Bevölkerungswachstum, Mangel an Arbeitsplätzen, 
die nicht die Produktion landwirtschaftlicher Produkte betreffen und eine 
schwache Privatwirtschaft in der Verarbeitung landwirtschaftlicher Produkte) 
als auch exogenen (Migration aus dem Sahel und damit weiteres Bevölkerungs-
wachstum, Weltmarktpreise, Auswirkungen des Klimawandels, etc.).
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Studien, die im November 2020 durchgeführt wurden, deuten auf eine mög-
licherweise kritische Situation mit Einbrüchen in der Nahrungsversorgung und 
größeren Einkommensverlusten, insbesondere im Süden des Landes, hin. 
Neben den Auswirkungen der COVID-19-Pandemie hat es auch klimatisch be-
dingte Einschnitte in der landwirtschaftlichen Produktion gegeben: beide nie-
derschlagsreichen Regenzeiten, die jeweils den Beginn einer neuen Produk-
tionssaison markieren, sind stark verspätet eingetreten und haben nicht die be-
nötigte Menge Niederschlag gebracht, insbesondere im Süden des Landes.
Die Regierung Togos hat Maßnahmen zur Modernisierung und nachhaltigen 
Intensivierung der Landwirtschaft ergriffen, die auch der Ernährungssicherung 
dienen sollen: durch die Steigerung der Erträge von Grundnahrungsmitteln und 
die Erhöhung der Kaufkraft über eine höhere Wertschöpfung, auch zum Import 
von Nahrungsmitteln. Dazu gehören die Nutzung verbesserter Sorten und 
Nischen-Produkte für den Export, optimierte Pflanzen- und Bodenpflegemetho-
den, eine Mechanisierung der Verarbeitung von landwirtschaftlichen Produk-
ten, der Einführung des Bewässerungsanbaus und einer besseren Anbindung 
kleinbäuerlicher Betriebe an funktionierende Märkte. Die deutsche Entwick-
lungszusammenarbeit unterstützt die Regierung Togos in all diesen Bereichen.
Wichtig für die Hebelung der notwendigen Investitionen zur nachhaltigen 
Intensivierung der Landwirtschaft in Togo ist zudem die Einbindung in inter-
nationale Märkte. Das Potential, die internationalen Märkte mit landwirtschaft-
lichen Produkten (Produkte wie Ananas, Mango, Soja, Cashew, Kariténuss und 
Baumwolle) zu bedienen, ist groß.

c) Mit welchen Maßnahmen unterstützt die Bundesregierung die auf-
gezeigte Entwicklung (bitte nach Projekten und Programmen der staat-
lichen und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit, Projekt-
nummer, Laufzeit, Finanzierungsvolumen, konkreter Ober- und Unter-
zielsetzung sowie Durchführungsorganisation bzw. Träger aufschlüs-
seln)?

Es wird auf die Anlage 2 sowie auf die Antwort zu Frage 2c verwiesen.

5. Hat die Bundesregierung Kenntnisse über die gegenwärtige Energieversor-
gung der Bevölkerung sowie die Energieversorgung der Wirtschaft in der 
Republik Togo, und wenn ja, welche?

6. Wie wird sich nach Einschätzung der Bundesregierung, unter Berücksich-
tigung einer langfristig definierten Entwicklungszusammenarbeit und den 
damit verbundenen notwendigen Voraussetzungen (Theorie des Wandels) 
die Energieversorgung der Bevölkerung und der Wirtschaft in der Repu-
blik Togo bis zum Jahr 2030, 2040, 2050 bei gleichbleibender demogra-
phischer Entwicklung entwickeln?

a) Welche endogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

b) Welche exogenen Ursachen sind nach Einschätzung bzw. Bewertung 
der Bundesregierung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

Die Fragen 5 bis 6b werden gemeinsam beantwortet.
Die Energieversorgung Togos ist durch die Nutzung von Biomasse (Holz und 
Holzkohle) geprägt, sie stellte 2017 mit 76 Prozent den wichtigsten Energie-
träger dar. Erdölprodukte stellen 20 Prozent des Energieverbrauchs dar und 
Elektrizität 4 Prozent. Die Elektrifizierungsrate in Togo betrug 2019 rund 
50 Prozent, aber nur schätzungsweise 10 Prozent in ländlichen Gebieten – eine 
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der niedrigsten Quoten in der Region. Der Großteil des Stroms wird aus den 
Nachbarländern importiert, welches zu hohen Strombezugskosten führt.
Der Energiesektor Togos hat hohes Potenzial, da insbesondere der Norden und 
die Mitte des Landes über sehr gute Solarressourcen verfügen. Entsprechend 
befinden sich mehrere Solarkraftwerke in der Planung und im Bau. Die togo-
ische Regierung hat in den letzten Jahren erfolgreich die Reorganisation des 
Energiesektors vorangetrieben und sowohl bei der netzgebundenen als auch bei 
der netzunabhängigen Elektrifizierung Verbesserungen unter Beteiligung des 
Privatsektors erzielt. Investitionen in erneuerbare Energien sind gestiegen. 
Gleichzeitig führt eine veraltete Netzinfrastruktur einerseits zu hohen Ver-
lusten, andererseits zu Stromausfällen, die ein Entwicklungshemmnis für wirt-
schaftliches Wachstum darstellen.
Aufgrund einer wachsenden Bevölkerung und Wirtschaft wird mit einer weiter 
steigenden Nachfrage nach Elektrizität (ca. 5 bis 6 Prozent p. a.) gerechnet.
Der Investitionsbedarf in die nationalen Erzeugungs-, Übertragungs- und Ver-
teilungskapazitäten ist daher hoch. Um die geringen staatlichen Investitionen
in Netzinfrastruktur und Elektrifizierung zu kompensieren, setzt die togoische 
Regierung auf die Einbindung des Privatsektors. Die geringe Kaufkraft der 
ländlichen Bevölkerung behindert jedoch derzeit eine flächendeckende Elektri-
fizierung über rein private Geschäftsmodelle. Die Regierung Togos setzt daher 
über Subventionen Anreize für privatwirtschaftliche Modelle. Über die produk-
tive Nutzung der so bereit gestellten Energie sollen Arbeit und Einkommen ge-
schaffen werden. Damit sollen auch die Kaufkraft der Bevölkerung erhöht und 
langfristig die Subventionen reduziert werden. Die privaten Investitionen in 
den Energiesektor reichen trotz ihrer Zunahme noch nicht für die Umsetzung 
aller seitens der Regierung geplanten Projekte aus. Das Interesse privater 
Firmen ist jedoch grundsätzlich gegeben, was eine wichtige Voraussetzung für 
die Umsetzung der Elektrifizierungsstrategie ist. Die hohe Verfügbarkeit von 
Solarressourcen (geringe Gestehungskosten) trägt ebenfalls dazu bei, dass der 
Sektor attraktiv für Investoren ist.

c) Mit welchen Maßnahmen unterstützt die Bundesregierung die auf-
gezeigte Entwicklung (bitte nach Projekten und Programmen der staat-
lichen und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit, Projekt-
nummer, Laufzeit, Finanzierungsvolumen, konkreter Ober- und Unter-
zielsetzung sowie Durchführungsorganisation bzw. Träger aufschlüs-
seln)?

Es wird auf die Anlage 3 verwiesen und im Übrigen auf die Hinweise in der 
Antwort zu Frage 2c.
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